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chen, und Jüngere Versuche als unzureichend So empftiehlt lediglich eiıne „Re-
habılıtıerung der praktischen Philosophıie” , iıne rationale Begründung praktischen
Verhaltens. och 1St W: s Zurückhaltung begleıtet VO  — eıner Gewißheıt, dıe der
Geschichte entnımmt: da{fß nämlıch historische Rechtsgemeinschaften allemal iıne

„empirische” Überzeugung VO Bestehen allzgemeıner Rechtsregeln VOT ih-
HEn posıtıven Normen hatten Soweılt dieser Festschrift, die europäisches
Rechtsdenken präsentieren ll Dazu die einz1ıge kritische Bemerkung: eiıne repräsen-
tatıve Übersicht hätte das kanoniısche Recht stärker miteinschließen mussen Seıine
Transportfunktion für das römische Recht und seıne inhaltlıche Mitgestaltung
ropäischen Rechtsdenken kommen kaum AT Würdigung. Schade.

Zur Darstellung kommt das Recht jedenfalls In dıeser Festschrift, Ww1e€e der Ju-
bılar versteht, „als Kulturleistung des Menschen, als Antwort auftf das Problem, iıne
möglichst gerechte Friedensordnung INn eınem (GGemelmwesen schaften“ Solches
Bemühen wırd durch vorliegendes Werk ermutigt, gestärkt un nachdenklich SC-
macht. BRIESKORN S:}

(GESCHICHTLICHE (GRUNDBEGRIFFE. HISTORISCHES LEXIKON ZU POLITISCH-SOZI1A-
LE  Z SPRACHE DDEUTSCHLAND. Bd Hrsg. tto runner Stuttgart: Klett-
Cotta 1982
Dieses „Werk großer Gelehrsamkeıit und och größeren Gelehrtenfleißes”, als das

ich ın der Besprechung des Bandes 90 I} gerühmt habe, hat
eın eıgenes Schicksal: Band erschien 1972; Band 19753 Band (sıc!) 1978 und Eersti

1n vierJährigem Abstand 1982 dieser Band Sowohl diese ungewöhnlıche Reihen-
folge als uch der vierjährige Zeıiıtraum zwischen diesem Band un: seiınem Vorgänger
erklären sıch wohl daraus, dafß In diesem eıl des Alphabets liegende Beıträge
Jahre verzögert abgeliefert wurden. Für Beıträge dieser Art 1St schwieri1g, WENN

nıcht ar unmöglıch, für säumıge Mitarbeiter eınen PrOompt liefernden Ersatzmann
finden. Nach dem ursprünglichen Plan sollten insgesamt 120 egriffe behandelt
werden; dementsprechend bringt dieser Band (wıe schon Band Begriffe; dem-
ach sınd ohl och wel weıtere Bände erwarten, hoffentlich nıcht TST wieder ın
drei- oder vierJährıgem Abstand Im Vergleich seınen Vorgängern MIt 948, 082
und 927 Seıten 1St dieser Band auft 1128® Seıten (nıcht Spalten!) angeschwollen;
mu{fßte ben alles aufnehmen, W as alphabetisch zwischen den Bänden und steht.
Der Umfang der Beıiträge 1St sehr verschieden; die umfangreichsten sınd „Macht, CSe“
walt'  ‚«6 mıiıt 120 un „Herrschaft” mıt 102 Seıten; dıe kürzesten sınd „Internationale“
mıiıt 237 und „Krıtik” miıt 45 Seıten.

„Begriff“ wırd in diesem Werk das se1l e1gens och einmal In Eriınnerung gerufen
(vgl Besprechung VO Band ıIn hPh 55 11980| 155—157) 1ın zweıtfachem ınn VeTr-

standen; einmal als sprachliche Bezeichnung, ZU anderen mal als das, W as mI1t der
sprachlichen Bezeichnung gemeint ıst. Dıi1e einzelnen Beıträge heben mehr oder wen1-
SCr auf den eiınen oder anderen Innn ab DDas mMag Z eıl behandelten Gegen-
stand selbst lıegen, ZU eıl ber wohl uch dem besonderen Interesse des
Autors. Unter dieser Rücksicht verlohnt sich, dıe beiden ahe be1 einander l1e-
genden Beiträge „Herrschaft“ un „Macht, Gewalt“ miteinander vergleichen.

Die früheren Bände habe iıch VOT der Besprechung VoO Anfang bıs nde durch-
gelesen. Um die Besprechung dieses Bandes nıcht och länger verschieben, habe
ich dieses Ma mich begnügt, die Beıträge lesen, die beurteıulen ich xylaubte mich
als kompetent ansehen dürfen. Auf Grund dieser ausgiebigen „Stichprobe” kann
ich mıt Gewiıssen bestätigen, daß der Band den hochgespannten Erwartungen,
dıe INa ıhm auf rund seiner Vorgänger entgegenbringt, voll und ganz entspricht.
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